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SCHLECHTE LUFT

A10: Landesregierung plant Tempo 100


Die Landesregierung plant eine Tempo-100-Beschränkung auf der Tauernautobahn (A10) auf den gut 30 Kilometern zwischen Walserberg und Golling. Sie reagiert damit auf die zunehmende Schadstoffbelastung entlang der Tauernautobahn.
 
 Politische Beschlüsse schon im April?
Ab wann das neue Limit gelten soll, ist derzeit noch unklar. Die politischen Beschlüsse könnten bereits im April gefällt werden.

Kritiker beklagen allerdings bereits, dass ein herabgesetztes Tempolimit allein die Luftqualität noch nicht verbessert.
Raus rechnet mit sieben Prozent weniger Schadstoffen
Die schlechteste Luft hat die Stadt Hallein. Dort wurden seit dem Vorjahr die Grenzwerte für Stickstoffdioxid und Feinstaub immer wieder deutlich überschritten. Das liege allein am Straßenverkehr, glaubt der Bürgermeister des Tennengauer Industriezentrums, Christian Stöckl (ÖVP). Das Land Salzburg reagiert mit der jetzt geplanten Temporeduktion: Sieben Prozent weniger Schadstoffe seien durch Höchsttempo 100 zu erwarten, ließ der für Umweltfragen zuständige Landeshauptmann-Stellvertreter Othmar Raus (SPÖ) ausrichten.

Gleichzeitig verlangt Raus von der Bundesregierung und der EU die verpflichtende Einführung von Rußpartikelfiltern für Dieselfahrzeuge - vor allem für Lastwagen. Einen genauen Termin für die Tempo-100-Einführung gebe es zurzeit noch nicht, sagt Salzburgs Verkehrsreferent Wilfried Haslauer (ÖVP).

Haslauer: "Noch vor Sommer in Kraft"
"Wir haben das Thema im Arbeitsausschuss besprochen und ich denke, dass das Tempolimit noch vor dem Sommer in Kraft treten kann. Bis dahin gilt noch Tempo 130. Es müssen dann die legistischen Verordnungen erlassen, die Tafeln aufgestellt und kundgemacht werden. Diese technische Abwicklung hat einen gewissen Vorlauf. Ich denke aber, die Entscheidung ist richtig", so Haslauer.

"Müssen noch viele andere Probleme angehen"
Kritik, wonach die Landespolitik mit Maßnahmen gegen die steigende Schadstoffbelastung zu lange gewartet habe, weist Haslauer nicht grundweg zurück: "Die Geschwindigkeitsbeschränkung ist nur ein Mosaikstein, denn alleine damit kann man das Problem nicht in den Griff bekommen. Wir müssen uns auch noch mit etlichen anderen Fragen beschäftigen wie dem Filter für Dieselmotoren oder mit dem Austausch alter Heizungen. Hier gibt es noch eine Menge von Problemen, die angegangen werden müssen."

Transitgegner fordern Ausbau der Schiene
Zur Salzburger Schadstoffbelastung melden sich inzwischen auch Tiroler Transitgegner und Vertreter des Verkehrsclubs Österreich zu Wort.

Sie wiederholen ihre immer wieder vorgebrachten Forderungen: Der Straßenverkehr müsse endlich reduziert werden, und zwar durch einen Ausbau des öffentlichen Verkehrs - speziell auf der Schiene.
